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Vorwort
Mehrere Tausend junger Leute in Deutschland, Österreich und der Schweiz ergreift jedes Jahr das Fernweh. So packen sie ihre Koffer, um für einige Zeit mit Sprachkurs und Familienleben die Kultur eines anderen Landes kennenzulernen. Die USA sind dabei das beliebteste Gastland für die jungen Globetrotter.
Nach einem Jahr kehren sie wieder zurück in ihr Heimatland. Sie bringen neue Eindrücke mit, sind selbstständiger geworden und haben auf jeden Fall an Erfahrungen gewonnen.
Manches ehemalige Aupair behält kleine Traditionen wie das Feiern von den typischen amerikanischen Feiertagen Thanksgiving und Halloween noch viele Jahre bei. Fotos, Flaggen, USA-T-Shirts oder kleine Freiheitsstatuen erinnern noch lange an eine Zeit, die neue Horizonte eröffnet und nicht selten auch den ganzen Lebensweg nach der Zeit als Aupair beeinflusst hat.
Nicht alle Heimkehrer sind begeistert von dem, was sie im Ausland erlebt haben. Einige kehren auch vor Ablauf des Austauschprogramms aus den USA zurück. Es ist nicht leicht, sich in einem neuen Land und in einer neuen Familie zurechtzufinden. Manch einem liegt die Lebensweise der Gastfamilie oder auch die Kultur des Gastlandes nicht. Bei dem einen oder anderen Aupair stellt sich auch heraus, dass eine Vollzeittätigkeit als Kindermädchen auf Dauer nicht das Richtige ist.
Doch auch sie können auf eine ereignisreiche Zeit zurückblicken, in der sie neue Eindrücke und Erkenntnisse gewonnen haben.
Ein Aupair-Aufenthalt muss geplant und sorgfältig vorbereitet werden. Dazu gehören gründliche Kenntnisse über das Aupair-Programm in den USA, die Vorbereitung auf die Arbeit mit Kindern und nicht zuletzt die ersten Planungen für kleine und größere Reisen oder Ausflüge im Lande.
In diesem Buch werden die wichtigsten Informationen zum Aupair-Programm in den USA vorgestellt und die vielen Facetten dieses offiziellen Kulturaustauschprogramms beleuchtet.
Henriette Lavalle
­­­­­­­­­­­­­­­­
Manuskripte gesucht!
Wir suchen laufende interessante Manukripte zu Sachthemen, Reise usw., aber auch belletristische Werke, insbesondere ausgefallene Autobiographien
info@interconnections.de 
 
 


Geschichte
Das mittlerweile weltweit verbreitete Kulturaustauschprogramm Aupair hat seine Wurzeln gleich vor unserer Haustür – hier, im Herzen Mitteleuropas.
Haustöchter in der Schweiz
Bereits im 18. Jahrhundert war es unter wohlhabenden Bürgern in der Schweiz üblich, ihre Töchter für einige Zeit zu Familien ins Ausland oder einen anderssprachigen Teil des Landes zu schicken. Nicht selten waren dies befreundete Familien oder Geschäftspartner. Ziel dieses Aufenthaltes war es, den jungen Damen zu ermöglichen, eine Fremdsprache zu lernen, neue Erfahrung zu sammeln und auch einen gewissen Grad an Bildung zu erlangen. Dass Frauen in dieser Zeit höhere Schulen besuchten oder gar studierten, war nicht üblich.
Diese so genannten Haustöchter lebten mit im Haushalt der Gastfamilien und halfen als Gegenleistung für die Gastfreundschaft bei der Kinderbetreuung.
Das Wort Aupair stammt aus dem Französischen. Es geht zurück auf das Wort „on par“ – auf Gegenseitigkeit. Der Name ist also gleichzeitig das Ziel dieses einzigartigen Austauschprogramms: Faires Miteinander mit gegenseitigem Geben und Nehmen – Kultur, Sprache und Bildung gegen Mithilfe bei Kinderbetreuung und im Haushalt.
Gastland USA 	
Aupairs als Touristen
Die USA gehören schon seit einigen Jahrzehnten zu den beliebtesten Zielen eines AupairAufenthalts. Offiziell gibt es das Programm aber erst seit ca. 25 Jahren. Zuvor war es nicht möglich, auf legalem Weg als Aupair in die USA einzureisen und dort zu arbeiten. Für viele junge Menschen hieß dies, dass sie ihren Traum von einem Auslandsaufenthalt als Aupair in einem anderen Land verwirklichen mussten. Einige entschieden sich jedoch auch, mit einem Touristenvisum in die USA einzureisen und dann illegal als Aupair zu arbeiten. Wie viele junge Menschen auf diesem Wege einige Zeit als illegale Aupairs in den USA verbracht haben, lässt sich nur schwer abschätzen, es müssen jedoch Tausende gewesen sein.
Kulturaustausch in den USA
Bereits 1961 setzte sich die USA mit dem Mutual Educational and Cultural Exchange Act das Ziel, mittels Kulturaustausch und Bildungsprogrammen gegenseitiges Verständnis zwischen Amerikanern und anderen Völkern zu fördern. Besonders engagiert zeigte sich dabei Senator William Fulbright, weshalb dies auch unter dem Namen Fulbright-Hays Act bekannt geworden ist.
Seither sind viele Kulturaustauschprogramme entstanden, die jungen Menschen einen zeitlich begrenzten Aufenthalt in den USA im Sinne des Kulturaustausches und der Völkerverständigung ermöglichen. Einige der bekannten Programme sind zum Beispiel High School Exchange, Summer Work & Travel oder auch das Teachers Exchange Program.
Aupair-Programm
Der Traum vom legalen Aupair-Aufenthalt in den USA wurde schließlich 1986 wahr, als sich die Organisationen American Institute for Foreign Study und Experiment in International Living bei der amerikanischen Regierungebehörde USIA um die Genehmigung eines Aupair-Programms im Sinne der Völkerverständigung bemühten, das Exchange Visitor Program.
Die USIA, die United States Information Agency, 1959 zur Unterstützung der amerikanischen Außenpolitik gegründet, war zuständig für die Durchführung internationaler Bildungs- und Kulturaustauschprogramme sowie Rundfunksendungen und Informationsprogramme.
Wie das Exchange Visitor Program genau funktioniert, verrät Jörn Gutowski von AYUSA International:
»Viele Auslandsprogramme lassen sich leicht in Kategorien einordnen. Ein Schüleraustauschprogramm in Brasilien ist ein kulturelles Austauschprogramm; ein Sprachkurs in Spanien eine Bildungsreise und ein Farmjob in Australien ein Arbeitsprogramm. In welche Kategorie gehört aber das Aupairprogramm? – Viele Länder haben verschiedene Regelungen getroffen, wie sie das Aupairprogramm einordnen, und welchem Ministerium es unterstellt ist. So hat Österreich entschieden, das Programm einer normalen Arbeitstätigkeit gleichzustellen. In Deutschland hat das Programm zwar eine arbeitsrechtliche Sonderstellung, es wird aber auch nicht klar als ein kulturelles Austauschprogramm angesehen. Deshalb ist es auch nicht verwunderlich, dass in Deutschland eine Reihe von Ministerien damit befasst sind, wie z.B. das Auswärtige Amt, das Arbeitsministerium und auch das Ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 
Die USA sind mit den Niederlanden das einzige Land weltweit, das das Aupairprogramm als Cultural Exchange (kulturelles Austauschprogramm) behandelt.
Cultural Exchange Programs sind in den USA dem Außenministerium unterstellt und besitzen dort eine eigene Visumkategorie (J-Visum). Das Aupairprogramm wird somit durch die gleiche Behörde überwacht, die ebenfalls andere Austauschprogramme wie den Schüleraustausch oder universitäre Auslandssemester betreut. 
Die Behörde stellt nicht nur genaue Anforderungen an Aupairs und Gastfamilien, sondern auch an Agenturen, die in den USA das Programm durchführen. Agenturen, die Sponsoring Organizations genannt werden, müssen sich in einem aufwendigen Prozess um die Erlaubnis bewerben, Aupairs vermitteln zu dürfen. Sie unterliegen einer regelmäßigen Kontrolle und müssen ihre Akten Prüfern der amerikanischen Behörden öffnen. Die Agenturen werden u.a. danach bewertet, inwieweit sie die Programmregeln erfüllen. Ferner müssen Statistiken von den Agenturen gesammelt werden, die auch Programmabbrecher und Aupairs, die nicht nach Programmende in ihr Heimatland zurückreisen, erfassen. 
Aus diesen komplexen Gründen sind auch nur eine Handvoll Agenturen als offizielle Sponsoring Organization beim U.S. Außenministerium registriert. 
Die Kontrolle der gesetzlichen Rahmenbedingungen bedeutet für private amerikanische Agenturen, genau zwischen wirtschaftlichen Zielen und der Sicherstellung des Qualitätsstandards abwägen zu müssen. Deshalb achten sie auch genau auf ihre Partneragenturen in den Heimatländern der Aupairs, die für die Auswahl der geeigneten Aupairkandidaten zuständig sind. 
Dieser Auswahlprozess ist ebenfalls wesentlich aufwendiger als in anderen Ländern. Bewerber müssen neben den ausführlichen schriftlichen Bewerbungsunterlagen mindestens zwei Referenzen über Kinderbetreuung einreichen, einen Gesundheitstest ablegen, ein polizeiliches Führungszeugnis beantragen, zu einem persönlichen Gespräch kommen, Englischkenntnisse nachweisen – und nicht zuletzt bereit sein, ein ganzes Jahr in den USA zu bleiben. 
Angesichts dieser augenscheinlich hohen Hürden spricht einiges dagegen, dass ein Land mit diesen strengen Regularien ein für alle Seiten erfolgreiches Programm durchführen könnte. Genau dies ist aber der Fall: Die USA haben wohl das weltweit größte Aupairprogramm mit mehr als 20.000 Aupairs pro Jahr und einem Anstieg von mehr als 85% in den letzten zehn Jahren. Natürlich hat die USA eine große Bevölkerungsschicht, die sich diese Kinderbetreuung leisten kann, aber dies ist nicht der einzige Grund, warum das Programm so erfolgreich ist. Denn auch andere Länder – wie zum Beispiel Deutschland – haben einen Bedarf an Aupairs, der aber aufgrund der undurchsichtigen Regeln des Programms und der unterschiedlichen Zuständigkeiten bei verschiedenen Ministerien oft nicht gedeckt werden kann. 
Der Grund für den Erfolg in den USA liegt vielmehr darin, dass die Regierung das Aupairwesen als kulturelles Austauschprogramm versteht, und es damit dem Außenministerium zugeordnet wird. Statt das Programm vornehmlich als eine Arbeitstätigkeit anzusehen, wurde der kulturelle Austausch zwischen der Familie und dem Aupair in den Vordergrund gestellt. Inbesondere wird hervorgehoben, dass die Aupairs im Familienleben integriert werden sollen, um so die amerikanische Kultur im Alltag zu erleben. Gleichzeitig ermöglicht das Aupair der Familie den Zugang zu einer anderen Kultur und Sprache. 
Das Visum, das die Aupairs vor der Abreise erhalten, beinhaltet die Arbeitserlaubnis, als Aupair in den USA tätig zu werden. Es ist immer nur in Verbindung mit der Sponsoring Organization gültig, die die Verantwortung für das Aupair während des gesamten Aufenthalts trägt und so immer genau über den Aufenthaltsort des Aupairs unterrichtet sein muss. 
Die Begründung für die positive Auswirkung der Ansiedlung des Programms im Außenministerium lässt sich damit erklären, dass es eines der Ziele des Ministeriums ist, ein positives Bild der USA zu verbreiten. Erfahrungen mit anderen Austauschprogrammen haben der Behörde gezeigt, dass junge Menschen, die eine längere Zeit in den USA leben, ein wesentlich positiveres Bild Amerikas haben als ihre Altersgenossen, die noch nicht in Amerika waren. Hier stand insbesondere das seit dem Zweiten Weltkrieg erfolgreiche Schüleraustauschprogramm Pate. Es ist deshalb auch nicht verwunderlich, dass die größten Aupair-Agenturen vorher meist viele Jahre in dieses Programm angeboten hatten und ihre Erfahrungen im interkulturellen Austausch einbringen konnten.
Das amerikanische Aupairmodell sorgt für ein sicheres, qualitativ hochwertiges Programm, von dem viele Länder lernen können, da es eine Balance zwischen Sicherheit, Transparenz und klaren Prozessen gefunden hat.«
 
Aupairprogramm: Für und Wider
Die Anfänge des Aupair-Programms bargen jedoch politische Schwierigkeiten. Bis 1990, also vier Jahre nach Programmbeginn schließlich vom Kongress der USA erklärt wurde, dass das Programm nun auf Dauer bestehen bleibe, wurde dieses mehrfach fast aufgehoben. Bis heute kommen immer wieder Diskussionen in den Regierungsbehörden auf, ob das Aupair-Programm wirklich ein Kulturaustauschprogramm im Sinne der Völkerverständigung sei oder doch eher ein Arbeitsprogramm, bei dem die Gastfamilien mehr an einer günstigen Arbeitskraft und die Aupairs mehr an einem Aufenthalt in den USA, als am Miteinanderleben und Voneinanderlernen interessiert seien.
Befürchtungen über illegale Einwanderung und Arbeitsplatzverluste amerikanischer Hausangestellter führten Ende 1987 erstmals dazu, dass eine Kommission der USIA die Beendigung des Programms empfahl. Es dauerte fast ein Jahr, bis die USIA durch einen Kongressbeschluss angewiesen wurde, das Programm weiterhin durchzuführen.
Doch bereits Anfang 1990 stand das Programm erneut zur Diskussion. Der Vorwurf lautete, dass das Programm Visa für Bildungs- und Kulturaustausch für ein Arbeitsprogramm missbrauche und somit das Aupair-Programm nicht mit der ursprünglichen Idee eines Kulturaustausches übereinstimme. Dennoch beschloss der Kongress, das Programm unter den damals gültigen Richtlinien fortzusetzen.
Die Regeln für das Aupair-Programm in den USA wurden seither mehrfach überarbeitet und hinsichtlich Auswahlprozess von Aupairs und Gastfamilie, Überprüfung der Programmteilnehmer sowie Platzierung in Gastfamilien geändert.
Seit 1996 müssen Aupairs vor Antritt ihrer Tätigkeit bei der Gastfamilie an einer mehrtägigen Schulung teilnehmen („orientation“), die häufig in New York stattfindet.
1999 wurde die USIA aufgelöst und die Administration und Durchführung des Aupair-Programms an das Department of State übertragen.
Während einige Agenturen über einen Rückgang oder eine Stagnation der Bewerbungen von Gastfamilien klagen, widerspricht Silke Rixen von GermanAuPair: „Ich kann diesen Trend nicht bestätigen. Sollte es so sein, ist es bis zu uns noch nicht durchgedrungen. Ich gehe davon aus, dass es auch in den kommenden Jahren so bleibt oder sogar noch ansteigt. Im Zuge der Globalisierung ist ein Auslandsaufenthalt heutzutage etwas, das in kaum einem Lebenslauf fehlen darf.“
Inzwischen reisen rund 12.000 junge Frauen und Männer aus Ländern rund um den Globus jedes Jahr als Aupair in die USA. Insgesamt haben sich gut über 100.000 mit dem Aupair-Programm den Traum vom vorübergehenden Leben und Arbeiten in den USA erfüllt. 
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Aupair-Programm
Eine Chance, im Ausland zu leben, zu arbeiten, zu reisen und zu studieren – der Traum vieler junger Menschen.
Kurzgefasst verbringt ein Aupairs ein Jahr in einer Gastfamilie im Ausland, lernt neue Menschen kennen, erfährt die amerikanische Kultur aus der Sicht einer Familie, belegt einige Kurse an einem College und hat am Ende des Jahres noch einen 13. Monat zum Reisen zur Verfügung. Auf ein Aupair wartet ein Jahr voller Überraschungen, Spaß und neuen Erfahrungen.
Die Programmdauer beträgt zwölf Monate. Eine kürzere Programmdauer von zum Beispiel sechs Monaten ist derzeit nicht möglich, außer als Sommer- oder als Kurzzeit-Aupair, wobei die Stellen hier begrenzt sind, insbesondere im zweiten Fall. Stattdessen besteht die Möglichkeit, das Programm um drei, sechs, neun oder zwölf Monate zu verlängern. Diese Leistung ist jedoch nicht Programmbestandteil aller Anbieter, und sie wird auch von der Mehrzahl der Aupairs nicht genutzt, wie eine Agentur verrät: „Wenn Familie und Aupair sich einig sind, wird die Variante gerne in Anspruch genommen. Es gibt häufig aber mehr Familien als Aupairs, die das gerne machen würden. Die meisten Aupairs möchten dann doch wieder zurück, weil sie Studium oder Ausbildung beginnen bzw. fortsetzen möchten.“
Gründe zur Teilnahme 	
Die Gründe für ein Aupair-Jahr in den USA sind vielfältig. 
Fernweh, Auszeit und Veränderung
Den einen oder anderen plagt schon sehr lange das Fernweh, und er oder sie träumt davon, einige Zeit im Ausland zu leben.
Gerade junge Menschen, die später einen sozialen Beruf oder einen Beruf mit Kindern anstreben, können durch einen Aupair-Aufenthalt erste Erfahrungen sammeln, um festzustellen, ob sie mit ihrem Berufswunsch auch richtigliegen.
Einige Aupairs sind sich noch nicht sicher, was sie nach dem Schulabschluss machen sollen und brauchen noch etwas Zeit, um sich über die Zukunft klar zu werden. Schulabgängern mit festem Berufswunsch bietet die Teilnahme an dem Programm die Möglichkeit, eine Art soziales Jahr im Ausland zu machen, um einmal etwas anderes zu erleben und sich persönlich weiterzuentwickeln.
Genauso können Frust im aktuellen Job und die Lust auf Veränderung Gründe dafür sein, eine Pause einzulegen oder sich neu zu orientieren und sich dabei einmal ganz andere Luft um die Nase wehen zu lassen.
Aber auch Arbeitslosigkeit – zum Beispiel nach Beendigung einer Ausbildung oder dem Studium – führt dazu, dass so mancher eine Möglichkeit sucht, eine Wartezeit zu überbrücken und dabei neue Erfahrungen zu sammeln, die sich positiv auf die Bewerbungschancen auswirken.
Amerikanische Lebensweise
Die Teilnahme am Aupair-Programm eröffnet die Möglichkeit, einen legalen und organisierten Aufenthalt in den USA zu verbringen und dabei die amerikanische Lebensweise hautnah zu erleben. Eine bessere Möglichkeit, direkt mit Amerikanern zu leben, findet man nicht. Man erlebt mit ihnen all die typischen kleinen Alltagsdinge und Freizeitaktivitäten, die den American way of Life ausmachen, wie zum Beispiel großes Kino im Original, Sportveranstaltungen, berühmte Museen oder Wochenendausflüge in die großen Städte oder die Natur.
Reisen 
Kaum ein Land bietet so viele interessante und berühmte Reiseziele wie die USA.
Von New York, Boston, Chicago, New Orleans, Los Angeles über San Francisco – im ganzen Land erwarten das Aupair beeindruckende Metropolen. Der eine oder andere Fan von Hollywoodproduktionen geht hier auf Entdeckungsreise, um sich die Originalschauplätze berühmter Filme anzusehen. Kunstbegeisterte Aupairs können in Museen Gemälde weltberühmter Maler wie Vincent van Gogh oder Andy Warhol im Original bestaunen.
Fremdsprachen lernen
Ohne Pauken und Anstrengung lernt ein Aupair während des Aufenthalts durch das Sprechen mit Gastfamilie, Kindern und neuen Freunden aus aller Welt ganz von selbst und fließend Englisch sprechen. Dies lässt sich durch einen ESL-Sprachkurs (ESL = English as a Second Language), den man an allen Colleges und Abendschulen für Erwachsene belegen kann, noch beschleunigen. 
Besonders in der Anfangszeit verbessern sich die Englischkenntnisse spürbar von Tag zu Tag, und man hat immer mehr Freude daran, in einer anderen Sprache zu kommunizieren.
Ganz besondere Momente in einem Aupair-Jahr sind z.B., wenn einem bewusst wird, dass man auf Englisch denkt und träumt, oder wenn man zum ersten Mal für einen Amerikaner gehalten wird.
Weiterbildung
Teil des Aupair-Programms ist das Belegen von akademischen Kursen an einem College in der Nähe des Wohnortes der Gastfamilie. Colleges bieten in der Regel ein breites Spektrum an Kursen, und neben Englisch kann man zum Beispiel Kurse im eigenen Berufsfeld oder dem künftigen Beruf belegen.
Selbstbewusstsein
Durch die Auslandserfahrung werden das Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen gestärkt, so dass man als selbstständigere Person nach Hause zurückkehrt.
Neue Freunde
Durch Collegekurse und Freizeitaktivitäten lernt man im Laufe des Jahres viele Menschen kennen. Es entstehen neue Freundschaften, von denen einige vielleicht ein ganzes Leben lang halten. Nicht zuletzt bleiben viele Aupairs noch lange mit ihren Gastfamilien in Kontakt und kommen immer wieder auf einen Besuch in die USA.
Interkulturelle Kompetenz
Das Erleben einer anderen Kultur eröffnet einem Aupair Zugang zu einer ganz neue Sicht- und Lebensweise, was die Toleranz und das Verständnis für andere Kulturen fördert – neue Horizonte tun sich auf.
Ein Aupair-Aufenthalt ist weit mehr als ein langer Urlaub im Ausland – man erlebt viel und bildet sich dabei auch noch zwecks Verbesserung der eigenen Berufschancen weiter.
Madlen zieht folgendes Fazit aus ihrem Aupairjahr: „12 Monate in der Ferne, eine fremde Sprache so ziemlich perfektioniert, viele internationale Kontakte geknüpft, gereist, erlebt und auch mit den Schattenseiten konfrontiert.“
Voraussetzungen 	
Bei Aupairs
	Aupair junge Männer wie Frauen, haben folgende Voraussetzungen zu erfüllen:

	Alter 18-26 Jahre (Bewerbung ab 17 J.) 

	Nichtraucher, andernfalls muss die Bereitschaft bestehen, auf das Rauchen in der Gegenwart und den Räumlichkeiten der Familie zu verzichten bzw. die amerikanischen Rauchverbote zu respektieren. Tatsächlich sind Raucher kaum vermittelbar

	Männliche Bewerber müssten über ausgezeichnete Qualifikationen verfügen, insbesondere auch die Bereitschaft zeigebn, sich um behinderte Kinder zu kümmern

	abgeschlossene Schulbildung

	grundlegende bzw. passable Englischkenntnisse

	Bereitschaft einen 12monatigen Aufenthalt zu absolvieren, verlängerbar um bis zu 12 Monate

	ledig, kinderlos

	guter Gesundheitszustand, weder Allergien, noch Asthma, etc.

	einwandfreies polizeiliches Führungszeugnis

	Führerschein und Fahrpraxis von mindestens 50 Stunden

	Kein Einreiseverbot in die USA

	Erfahrung in der Betreuung von Kindern (nachzuweisen sind zwei Tätigkeiten von mindestens 200 Stunden binnen der drei letzten Jahre, davon 150 bei nicht verwandten Personen oder Institutionen). 

Weitere Voraussetzungen:
	Freude am Umgang mit Kindern

	Einfühlungsvermögen

	Neugier

	Toleranz

	Offenheit gegenüber Neuem

	Konfliktfähigkeit

	Kommunikationsfähigkeit

	Interesse an neuen Kulturen.

Wer bereits Aupair in den USA war und den Aufenthalt erfolgreich abgeschlossen hat, kann ein weiteres Jahr anschließen lassen. Dies ist zumindest bei Agenturen möglich, die mit AuPairCare kooperieren.
Leistungen:
	Freier Hin- und Rückflug nach New York City (nach Rücksprache auch von anderen Städten)

	Zur Verfügungstellung diverser Materialien mit nützlichen Informationen für einen erfolgreichen Aufenthalt

	Betreuung im Heimatland und den USA, regelmäßige Aupair Treffen

	J1-Visa-Antragsunterlagen (zum legalen USA-Aufenthalt) und Unterstützung bei der Visa-Beantragung

	Visa-Gebühr in Höhe von rund 35,00 US$

	Umfangreiches Versicherungspaket (Kranken- und Unfallversicherung)

	Viertägiges Vorbereitungsseminar, in New York, inkl. Unterkunft mit

	interessanten Vorträgen über Erste Hilfe, altersgerechte Kinderbetreuung, Kulturschock, etc.

	Weiterreise zur Gastfamilie

Kosten: 850,- Euro * (alles inklusive)
Taschengeld: 195,75 US$
Studiengeld: 500,- US$
Marita Grammatopoulos von der 1st Aupair Agentur wünscht sich von künftigen Aupairs zum Beispiel, dass sie „Kinderbetreuungserfahrung aufweisen und wirklich gerne ihre Tage mit Kindern verbringen. Außerdem sollten sie auch unbedingt anpassungsfähig sein und sich auch in fremder Umgebung glücklich fühlen.“ Eine Agentur meint dazu noch: „Sie sollten offen und tolerant anderen Menschen und Kulturen gegenüber sein. Sie müssen Kinder mögen und bereit sein, sich auf das ganze Programm einzulassen. Es ist kein Urlaub, und wir können auch keinen sorgenfreien Aufenthalt vermitteln. Von daher ist es wichtig, dass sich die Aupairs in der Lage fühlen, selbst Probleme anzusprechen und das Beste aus jeder Situation zu machen. Selbst ist das Au pair!!“
Eine Vermittlerin nennt „Anpassungsfähigkeit, Intelligenz, gute Sprachkenntnisse und Extrovertiertheit“ als ideale Eigenschaften und warnt gleichzeitig vor dem Psychotest: „Wir verlieren viele Bewerber, da sie nicht durch den Psychotest (z.B. HOGAN-TEST) kommen, der auch nur einmal wiederholt werden kann.“
Von den Organisationen werden teilweise zusätzliche Anforderungen zur Teilnahme am Programm gestellt, z.B. (nachgewiesene) Erfahrung in hauswirtschaftlichen Tätigkeiten. Erfahrungen in der Kinderbetreuung müssen häufig in den letzten zwei Jahren gesammelt worden sein bzw. eine bestimmte Anzahl von Stunden überschreiten, z.B. 200 oder 250 Stunden. Nicht alle Agenturen vermitteln Männer, Raucher oder Aupairs mit gesundheitlichen Einschränkungen (Diabetes, Allergien, Epilepsie u.ä.). Bei Aupairs, die in psychologischer Behandlung waren oder sind, wird zudem überprüft, inwiefern eine Teilnahme am Programm zu empfehlen ist, da die Einstellung auf eine neue Kultur und die Integration in eine neue Familie eine erhebliche psychische Belastung darstellt.
Personen mit gesundheitlichen Problemen können grundsätzlich am Programm teilnehmen, so lange sie durch ein ärztliches Attest nachweisen können, dass für die Teilnahme an dem Programm keine gesundheitlichen Einschränkungen vorliegen. Eine gängige Voraussetzung ist auch, dass der Bewerber ledig und kinderlos ist.
Erfahrung in der Kinderbetreuung
Wichtigste Aufgabe eines Aupairs während des Aufenthaltes ist die Betreuung der Kinder der Gastfamilie. Aus diesem Grund muss ein Aupair Erfahrung in der Kinderbetreuung nachweisen können. Diese können unterschiedlicher Art sein, zum Beispiel eine Tätigkeit als Babysitter, ein Praktikum im Kindergarten oder auf einer Kinderstation in einem Krankenhaus, ehrenamtliches Engagement als Betreuer einer Kindergruppe in einem Verein oder die Mithilfe bei Kinderprogrammen wie Ferienlager oder dergleichen.
Die Aupairvermittler müssen diese Erfahrungen im Laufe des Bewerbungsverfahrens überprüfen.
Möchte ein Aupair Kinder unter zwei Jahren betreuen, so hat es insgesamt 200 Stunden Erfahrung in der Betreuung von Kleinkindern genau in dieser Altersgruppe nachzuweisen, andernfalls kann es nicht in eine Gastfamilie mit kleinen Kindern platziert werden.
Gute Vermittlungschancen
Besonders gute Vermittlungschancen haben Aupairs die:
	viel Erfahrung mit Kindern nachweisen können

	gutes Englisch sprechen

	Nichtraucher sind

	schon einige Zeit den Führerschein besitzen und Fahrpraxis nachweisen

	sich Mühe bei den Bewerbungsunterlagen geben und diese sauber ausfüllen sowie auch Fotos mit Kindern beilegen

	flexibel in Bezug auf Wünsche und Erwartungen an die Gastfamilie sind.

Aufgaben 	
Aupairs arbeiten als Kindermädchen für die Gastfamilie. Die Arbeitszeit beträgt dabei höchstens 45 Stunden in der Woche, also mehr, als wir in normalen Arbeitsverhältnissen tätig sind. Pro Arbeitstag dürfen aber zehn Arbeitsstunden nicht überschritten werden, und jede Woche sind höchstens fünfeinhalb Arbeitstage vorgesehen. Wenn das Aupair als einziger Erwachsener daheim ist, zählt es auch als Arbeitszeit, wenn Baby oder Kind noch schlafen. Einzige Ausnahme: es befindet sich ein weiterer Erwachsener im Haus, beispielsweise die Großmutter.
Arbeitszeiten wie die von Rebecca sind also nicht zulässig – sie arbeitete die gleichen Stunden wie ihre Gasteltern, die beide Notärzte im Krankenhaus waren:
„Die meisten Aupairs hatten ihren Alltag, d.h. einen normalen Arbeitstag von 8 bis 17 Uhr. Meiner war da doch etwas anders. Ich hatte keine Wochenenden, und wenn der Kleine nachts schrie, musste ich raus. Am Anfang war das bis zu einem gewissen Punkt auch noch okay, aber wenn man nachts nicht mehr als drei Stunden schlafen kann, zerrt das ja dann doch an den Nerven, und irgendwann sind der tolle bezahlte Urlaub oder andere Dinge „zum Ausgleich“ egal, weil man einfach nur eine Nacht durchschlafen möchte. Dies ging in meiner gesamten Zeit dort ganze drei Tage, weil der Kleine bei seinen Großeltern war. 
Ein Tagesbeispiel war: Von 0-6 Uhr war einer meiner Gasteltern zuständig, von 6 bis 17 Uhr ich (weil beide arbeiten gingen), von 17 Uhr bis Mitternacht wieder einer meiner Gasteltern, ebenso von 0-6 Uhr, usw. Da sie aber den Kleinen von ihrem Zimmer eine Etage darunter nie schreien hörten, bewirkte das überhaupt nichts, denn es war ich, die wach wurde, aufstand und ihn beruhigte. Ich konnte doch nicht einfach in meinem Bett liegen bleiben und mitanhören, wie er im Nebenzimmer schrie, während ich selbst nicht mehr einschlafen konnte und darauf wartete, dass jemand kommen würde. Also stand ich jeweils nach einer kurzen Zeit auf und gab ihm die Flasche. Ich wusste, dass meine Gasteltern viel arbeiteten und sich deshalb ausruhen mussten und auch sollten. Aber mein Tag war eindeutig zu lang: Ich hatte pro Tag mehr als 12 Stunden, und, wie gesagt, nachts konnte ich auch nicht schlafen. 
Mit meinen freien Tagen bzw. Wochenende klappte es auch nicht so richtig; ich hatte zwar schon manchmal meinen freien Tag, aber wenn, dann nur in der Woche, oder ich musste einen Tag nur halbtags arbeiten.“
Einschränkungen
Säuglinge unter drei Monaten dürfen von Aupairs nicht alleine beaufsichtigt werden. Hat eine Gastfamilie ein so kleines Baby, muss ein Elternteil oder ein verantwortlicher Erwachsener während der Arbeitszeit des Aupairs zu Hause sein.
Aupairs müssen drei Tage Eingewöhnungszeit in der Familie bekommen, was bedeutet, dass ein Elternteil oder eine andere erwachsene verantwortliche Person während dieser Zeit zu Hause sein muss.
Kinderbetreuung
Hauptaufgabe des Aupairs ist es, sich um die Kinder der Gastfamilie zu kümmern.
Tätigkeiten, die rund um die Kinder anfallen, sind zum Beispiel:
	morgens die Kinder aufwecken, ihnen beim Anziehen helfen, mit ihnen frühstücken, sie für die Schule fertigmachen

	Kleinkinder wickeln, baden und Fläschchen geben

	Mit Schulkindern Hausaufgaben machen und lernen

	Kinder zur Schule oder zu Aktivitäten fahren und abholen

	Mit dem Kind zum Arzt gehen und sich um das kranke Kind zu Hause kümmern

	Mit den Kindern auf den Spielplatz gehen

	Malen, basteln und singen

	beim Üben mit Musikinstrumenten helfen

Viele Gastfamilien freuen sich, wenn man den Kindern ein paar Worte Deutsch beibringt und mit ihnen über das eigene Heimatland spricht.
Leichte Hausarbeit
Alle Aufgaben im Alltag der Familie müssen mit der Betreuung der Kinder zusammenhängen. Schwere Hausarbeiten fallen nicht in den Aufgabenbereich eines Aupairs. In den Richtlinien des Programms heißt es, dass Aupairs auch leichte Hausarbeit, die zur Kinderbetreuung dazugehört, verrichten dürfen. Dazu können folgende zählen:
	Frühstück, Mittagessen, Abendessen, Pausenbrote und Zwischenmahlzeiten für die Kinder zubereiten

	Die Küche tagsüber nach den Mahlzeiten aufräumen, Geschirr waschen und ggf. mit dem Besen durchkehren

	Spielsachen der Kinder wegräumen

	Kinderzimmer und Spielzimmer aufräumen und reinigen

	Betten der Kinder machen

	Wäsche der Kinder waschen, trocknen, zusammenlegen und wegräumen

	Sich um die eigene Wäsche kümmern

	Schmutz wegwischen, den die Kinder gemacht haben, z.B. wenn sie etwas verschüttet haben oder mit schmutzigen Schuhen ins Haus gelaufen sind, anstatt sich die Schuhe draußen auszuziehen.

	Auto des Aupairs sauber halten, falls eines zur Verfügung steht

	Eigene Räume wie Schlafzimmer und Bad reinhalten.

	Nicht zu den Aufgaben eines Aupairs zählen dagegen:

	Mahlzeiten für die ganze Familie zubereiten

	Wäsche der Gasteltern waschen

	Wohnzimmer, Bäder oder Schlafzimmer der Gasteltern putzen

	Einkaufen für die ganze Familie

	Gartenarbeit

	Haustiere der Gastfamilie versorgen

Tagesablauf
Der Tagesablauf und die Arbeitszeiten eines Aupairs sind von Gastfamilie zu Gastfamilie höchst unterschiedlich, was mit den Berufen der Gasteltern, dem Alter der Kinder und den Aktivitäten der Kinder zusammenhängt.
Ähnlich wie in den folgenden Beispielen kann der Tagesplan eines Aupairs aussehen.
Stundenplan eines Aupairs zweier kleiner Babys,
Christopher und Kristina (11 Monate)
 6:30 Uhr: Offizieller Arbeitsbeginn, Gasteltern verlassen das Haus, Gastmutter bringt das Babyphone
 8:30 Uhr: Die Kleinen werden wach
 8:30 Uhr-9:30 Uhr: Waschen, Windeln wechseln, Anziehen und Füttern
 9:30 Uhr: Einkaufen für die Familie, noch in ein paar Läden bummeln
 12:00 Uhr: Die Kleinen für den Mittagsschlaf hinlegen
 12:00 - ca. 13:30 Uhr: Zeit für mich
 13:30 Uhr - 14:00 Uhr: Mit den Kleinen spielen, malen oder in den Park gehen
 14:00 - 15:00 Uhr: Babyschwimmen im YMCA
 15:00 - 16:30 Uhr: Die Kleinen beschäftigen
 16:30 Uhr: Arbeitsende
Weitere typische Tätigkeiten:
Windeln wechseln, Fläschchen geben, Mund abwischen, aufpassen, dass die Kleinen nirgends herunterfallen, nichts umwerfen oder ausräumen, Sprechen üben, Laufen üben, gute Nerven für quengelige Tage haben, schreiende Babys trösten, wenn sie sich mal wieder gestoßen haben usw.
Stundenplan eines Aupairs 
mit dem kleinen Max (1 Jahr) und Ashley (3 Jahre)
 8:30 Uhr: Arbeitsbeginn, Gastmutter geht zur Arbeit
Kinder sind in der Regel schon im Wohnzimmer und Ashley schaut fern. Erste Maschine Wäsche befüllen und einschalten
 8:30 - 9:30 Uhr: Ashley Frühstück geben, Max füttern, danach beide Kinder anziehen
 9:30 Uhr: Wäsche in den Trockner, zweite Waschmaschinenladung einschalten. Danach Ashley in die Pre-School fahren.
Anschließend mit Max zum Beispiel im Park spazieren gehen, bei einem anderen Aupair vorbeifahren oder Einkaufsbummel
 12:00 Uhr: Ashley aus der Pre-School abholen, nach Hause fahren und Mittagessen. Ashley isst am liebsten Erdnussbutterbrot mit Erdbeermarmelade.
Zweite Ladung Wäsche in den Trockner stecken
 12:30 Uhr: Ashley und Max zum Mittagsschlaf hinlegen
 12:30 - 13:15 Uhr: Zeit zum TV schauen, E-Mails lesen oder Briefe schreiben
 13:15 Uhr: Ashley wacht auf, kleiner Snack
Danach malen, Lego oder Puppen spielen
Nebenbei Wäsche zusammenlegen und wegräumen
 14:00 Uhr: Max aufwecken
 14:30 Uhr: Meist kommt ein Aupair aus der Nachbarschaft mit seinen Kindern oder man trifft sich auf dem Spielplatz.
 17:00 Uhr: Arbeitsende, vorher noch Wäsche fertig zusammenlegen und wegräumen, Spielsachen aufräumen
Weitere typische Tätigkeiten:
Laufen und Sprechen üben mit Max, Farben und Buchstaben üben mit Ashley, aufpassen. dass keiner irgendetwas ausräumt oder sich verletzt, ständig Sachen wegräumen, viele Windeln wechseln
Stundenplan eines Aupairs mit den 2 Kindern Cathy (6) und David (8)
 7:00 - 7:15 Uhr: Pausenbrote machen, Schultaschen kontrollieren, Schwimmtaschen packen und bereitstellen
 7:15 Uhr: David und Cathy aufwecken, dafür sorgen, dass sie sich anziehen
 7:30 - 7:50 Uhr
Frühstück
 7:50 - 8:15 Uhr: Zähneputzen, Kämmen, Schuhe und Jacken anziehen
 8:15 - 9:00 Uhr: David und Cathy in die Grundschule fahren
 9:00 - 15:00 Uhr: Freizeit
 15:00 - 15:45 Uhr: David und Cathy von der Schule abholen
 15:45 - 16:00 Uhr: Kleine Zwischenmahlzeit
 16:00 - 16:30 Uhr: Hausaufgaben machen
 16:30 Uhr: Abfahrt zum Schwimmen
 18:00 Uhr: Wieder zu Hause, Abendessen
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